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»Marmelade/Kofitüre«

Der Winter ist lang, die Tage 
kurz und meine Vorräte nä-
hern sich bedrohlich dem 
Ende entgegen. Besonders 
mein leckerer Fruchtauf-
strich für das morgendliche 
Brötchen. Also höchste Zeit 
sich um Nachschub zu küm-
mern – wobei aus rein ge-

schmacklichen Erwägungen die Billigproduk-
te aus dem Discounter natürlich nicht in Frage 
kommen. Wir machen es selbst! Und da frische 
rote Früchte im Winter bekanntlich Mangelwa-
re sind, wenn sie nicht gerade aus fernen Län-
dern eingeflogen werden, bedienen wir uns bei 
den Früchten aus der Tiefkühlkostabteilung – 
umweltbewusst und gesund, da Tiefkühlobst 
direkt nach der Ernte schockgefroren wird und 
so fast alle Vitamine darin durch die Kälte kon-
serviert und voll erhalten bleiben. 

Zutaten für 4 Personen
2 kg rote Früchte (Erdbeeren, Kirschen, 
Himbeeren oder Beerenmischung)
1 Bio-Zitrone, 4 Vanilleschoten

1 kg Gelierzucker
2 – 4 leere Marmeladengläser

Zubereitung
Das leicht angetaute Obst nebst dem Gelierzu-
cker und dem ausgepressten Saft der Zitrone 
in einen ausreichend großen Topf geben. Die 
Vanilleschoten längs aufschneiden, das Mark 
herauskratzen und zum Früchtemus hinzufü-
gen. Auf großer Hitze unter ständigem Rühren 
aufkochen. Wenn die Früchte sprudelnd auf-
steigen beginnt die ca. zehnminütige Koch-
zeit. Anschließend folgt die Gelierprobe. Hat 
die Marmelade die gewünschte Konsistenz, 
muss es schnell gehen: Die nun fertige Marme-
lade sofort in heiß ausgespülte und abgetropf-
te Gläser abfüllen. Sofern nötig die Ränder 
säubern, die Gläser fest verschließen und auf 
den Kopf stellen. Nach dem Kaltwerden wartet 
dann schon das volle Geschmackserlebnis. In 
unserem normalen Sprachgebrauch hat sich 
das Wort Marmelade für süße Fruchtaufstriche 
aller Art etabliert. Konfitüre ist laut EU-Ver-
ordnung die Handelsbezeichnung für Aufstri-
che aus mit Zucker eingekochten Früchten, 

Brotaufstriche

Winnis Kochkolumne
Leckere Rezepte zum Nachkochen

die keine Zitrusfrüchte sind. Sie werden also 
genau wie Marmeladen hergestellt, nur dass 
auch Obstsorten wie Erdbeeren, Äpfel und 
Heidelbeeren verwendet werden dürfen. Der 
Zuckergehalt in Marmeladen und Konfitüren 
muss mindestens 55 % betragen, der vorge-
schriebene Fruchtgehalt ist von der Obstsorte 
abhängig. Konservierungsstoffe sind in beiden 
Erzeugnissen verboten. Fruchtstücke sind in 
Marmeladen und Konfitüren übrigens erlaubt, 
früher war dies nur Konfitüren vorbehalten.

Guten Appetit wünscht
Winfried Mangelsdorff

Es gelten die Finnern-AGB. Mindestauftragswert 15,- �. Angebot gültig vom 15.09.-15.11.2013. Lieferung solange der Vorrat reicht.
  Maß- und Farbabweichungen sowie Druckfehler und Irrtümer vorbehalten. Preise freibleibend + Porto/Verpackung und MwSt.

Hamburger Str. 202 · 22083 Hamburg · Tel.: 040 / 29 42 08
Email: info@michael-finnern.de · www.michael-finnern.de

MEINE RECHTSANWÄLTE!

Schloßstraße 6 (Haspa-Haus) · D-22041 Hamburg (Wandsbek)

Telefon (040) 68 11 00 · Telefax (040) 68 72 13
e-mail: office@rae-wandsbek.de · www.rae-wandsbek.de

Sprechzeiten nach Vereinbarung

Michael Pommerening
Tätigkeitsschwerpunkt Erbrecht

Verkehrs-, Miet- und Grundstücksrecht

Dirk Breitenbach
Fachanwalt für Arbeitsrecht

Vertrags-, Straf- und Familienrecht

Pommerening 90x55 Vers.2 - 12-21.qxp  11.11.21  14:44  Seite 1

         MOZART-APOTHEKE
                    Friedrich-Ebert-Damm 85 · 22047 Hamburg
                    Telefon 040 693 71 78 · Fax 040 693 70 07
                    mozart-apotheke-hh@t-online.de
                    www.mozartapo.de

Nutzen Sie unseren Live-Chat:
Einfach QR-Code scannen.

Bequem bei uns im Live-Chat:
Medikamente bestellen
Rezepte vorbestellen*
Direkt Fragen stellen

*Abgabe verschreibungspflichtiger 
Arzneimittel nur nach Einreichung 
des Originalrezepts 

Löwen Apotheke
                    Ahrensburger Straße 100 · 22041 Hamburg
                    Telefon 040 656 18 24 · Fax 040 657 10 32
                    info@loewen-apotheke-wandsbek.de
                    www.loewen-apotheke-wandsbek.de
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WARNHOLZ Immobilien GmbH
Wir suchen laufend

Grundstücke, Häuser und Wohnungen
zum Verkauf und zur Vermietung.

Solide und diskrete Abwicklung, fachliche Beratung!
Treptower Straße 143

Tel.: 040/228 67 47-0  •  Fax: 040/228 67 47-80
E-Mail: post@warnholz-immobilien.de

www.warnholz-immobilien.de

Jenfelder Straße 57 B · 22045 Hamburg
Telefon 040-66 38 39 · Fax 040-66 00 39

Internet: www.jungnickel-sanitaer.de
E-Mail: info@jungnickel-sanitaer.de

TRAUMBÄDER
SANITÄRINSTALLATION · GASHEIZUNGEN

Was in früheren Jahren weitgehend normal war, ist heut-
zutage selten geworden – eine Schneedecke, die alles 
märchenhaft und gnädig einhüllt, alle Geräusche wohl-
tuend dämpft und dem Winter sein natürliches Gesicht 
verleiht. Was für die Schneeräumverantwortlichen ein 
Ärgernis, ist für die Kinder ein Quell lustvoller Freude.  
Foto: Hans Martin Reinartz 

Zum Titelbild

Restaurant

www.zum-eichtalpark.de

Die Adresse für Wild, Fisch und Deutsche Küche
mit Bier-/Kaffeegarten im idyllischen Eichtalpark

Räumlichkeiten für Festlichkeiten jeder 
Art bis 60 Personen

Unsere Empfehlung:

demnächst: Stint satt!
1/2 Ente, Eisbein, Karpfen & Grünkohl

Öffnungszeiten: Di.-Sa. 11-22 Uhr · Küche 11:30 -21:30 Uhr
So. 11-20 Uhr · Küche 11:30 -19:30 Uhr · Montag Ruhetag! 

Ahrensburger Str. 14a · 22041 Hamburg · Tel.: 040/656 09 13 · (HVV 9 bis Eichtalstraße)

Eichtalpark 90x60 - 02-22 - 1. Korr.qxp  12.01.22  15:54  Seite 1

Liebe ist wie ein Vollbad:  
einlassen, warmhalten und darin baden, 

bis man schrumpelig wird.

Ihr kompetenter Partner im Trauerfall für alle Bestattungsformen.
Erfahren · Preiswert · Zuverlässig

Hausbesuche auf Wunsch im Großraum Hamburg.
Vorsorge zu Lebzeiten.

Telefon 040 66 33 34 – Tag und Nacht
Tonndorfer Hauptstraße 174 a · 22045 Hamburg

info@muehle-bestattungen.de
www.muehle-bestattungen.de
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Bürgerverein Wandsbek von 1848
zusammen mit Heimatring Tonndorf von 1964 und  

Eilbeker Bürgerverein von 1875

Wandsbek informativ »Der Wandsbecker Bothe«, vormals »Der Wandsbeker«
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Wandsbeker Journal

tr – Nach zwei Jahren Zwangs-
pause wegen der Corona-Pan-
demie konnte am 10. Januar 
endlich der 17. Neujahrsemp-
fang der Interessengemein-
schaft City Wandsbek e.V. 
stattfinden. Der Vorsitzende 
Holger Gnekow begrüßte im 
»Café & Bar Celona« Gäste 
aus Kultur, Sport, Wirtschaft, 
Politik und Verwaltung.

Holger Gnekow stellte fest, 
dass die Wandsbeker Markt-
straße an sich ganz gut da-
steht, es gibt wenig Leerstand, vielleicht ein bisschen zu 
wenig Branchenmix. Förderlich war in jüngster Vergangen-
heit auch, dass die Veranstaltungen auf dem Wandsbeker 
Marktplatz wieder stattfanden, Sonntagsöffnungen wieder 
möglich waren. Zudem gab es den PSD-Halbmarathon, das 
Einkaufszentrum Quarree wurde grundlegend moderni-
siert und es konnte auch wieder eine Weihnachtstanne auf-
gestellt werden. Alles Zeichen dafür, dass Wandsbek lebt.

Im Rahmen des Hamburg-Taktes sollen weitere Buslinien 
den Busbahnhof Wandsbek Markt anlaufen. Dafür muss der 
ZOB umgeplant werden. Gnekows Idee dazu: „Warum holen 
wir den Puvogel-Brunnen nicht einfach nach vorn an seine 
historische Stelle und schieben den ganzen ZOB einfach mal 
50 Meter nach hinten Richtung Ring 2? Damit könnte der 
Marktplatz vergrößert werden.“ Und für die Anbindung an 

die neuen Bahnhöfe der S-4 
regte er als Shuttle-Service 
selbstfahrende Fahrzeuge 
zur Diskussion an, Wands-
bek vielleicht als Vorreiter 
mit einem Pilotprojekt? 

Anschließend stellte Dr. An-
jes Tjarks, Senator für Ver-
kehr und Mobilitätswende, 
die Frage „in was für einer 
Stadt will ich überhaupt le-
ben?“ in den Mittelpunkt sei-
ner Gastrede.

Neujahrsempfang City Wandsbek
Wandsbek wird wachsen, prosperieren und gedeihen

Im aktuellen Ranking der Economist Intelligence Unit (EIU) 
der lebenswertesten Städte weltweit belegt Hamburg Rang 
16. Man kann sich darauf ausruhen, aber mehr lohnt sich die 
Überlegung, was die 15 Städte vor einem besser machen. Auf 
Platz 1 liegt Wien, gefolgt von Kopenhagen und Zürich. Alle 
drei Städte haben eins gemeinsam: Sie sind in der Mobilitäts-
wende viel weiter. Der Zusammenhang ist klar: Weniger Fahr-
ten, weniger Verschmutzung, mehr Flächen, mehr Grün nebst 
Synergieeffekten. Die drei oben genannten Städte verfügen 
über einen sehr gut ausgebauten Nahverkehr und auch des-
halb beschloss der Hamburger Senat den Bau von 36 neuen 
Bahnhöfen. Was die ausmachen können erläuterte Tjarks am 
Beispiel der S-4. Die Linie RB 81 transportiert heute pro Tag 
ca. 25.000 Fahrgäste nach Hamburg. Die Prognose der S-4 
liegt bei 100.000! Das bedeutet erheblich weniger Verkehrs-
belastung auf der B 75. Und durch die Umstrukturierung der 
Verkehre Richtung Wandsbek wird Wandsbek wachsen, pros-
perieren und gedeihen.

Und zum Hamburg-Takt erläuterte Tjarks, dass der Senat 
der Stadt ein Versprechen gemacht hat, das da lautet: Jeder 
Mensch in Hamburg soll von frühmorgens bis spätabends in-
nerhalb von fünf Minuten ein öffentliches Verkehrsmittel er-
reichen können. Dafür werden mehr Busse gebraucht, S- und 
U-Bahnen, aber auch autonome urbane Mobilität. Geplant 
ist, bis 2030 in Hamburg 10.000 autonome Fahrzeuge auf die 
Straße zu bringen. Es erfolgte zudem eine Ausschreibung für 
einen Rahmenplan über das Gebiet Bezirksamt, Busbahnhof, 
Marktplatz. Denn für den Hamburg-Takt werden mehr Bus-
se den ZOB frequentieren. In diesem Zusammenhang stellen 
sich z. B. Fragen, wie der ZOB umzugestalten ist, vielleicht 
mit Wohnungsbau überbaut werden kann und ob eine Still-
legung der Schloßstraße sinnvoll ist.  

Zum aktuellen Thema Um-
bau der Rodigallee führte 
Anjes Tjarks aus, dass in 
Spitzenzeiten 42 Busse pro 
Stunde die Rodigallee befah-
ren. Das und auch der Indivi-
dualverkehr wird sich mit In-
betriebnahme der S-4 erheb-
lich reduzieren. Für einen 
funktionierenden Radweg 
können, ohne eine Fahrspur 
rauszunehmen, die Bäume 
in der Rodigallee nicht erhal-
ten werden. Denn sie sind in 
den letzten 60 Jahren nicht 

Holger Gnekow, Vorsitzender der In-
teressengemeinschaft City Wands-
bek e.V., begrüßte die Gäste im 
»Café & Bar Celona«. 

Gastredner Dr. Anjes Tjarks, Sena-
tor für Verkehr und Mobilitätswen-
de, hielt die Gastrede. 

Bezirksamtsleiter Thomas Ritzen-
hoff nahm auch zum schwierigen 
Thema Karstadt Stellung. Fotos: 
Thorsten Richter
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Ihr Hamburger Immobilienverwalter 
BELLINGRODT 

IMMOBILIEN GMBH
Elisenstraße 15
22087 Hamburg

Tel. (040) 25 30 780

info@bellingrodt.de     www.bellingrodt.de

Jetzt 
anfragen!

seit 
40

Jahren

nur in die Höhe, sondern deren Wurzeln auch in die Breite 
gewachsen.

Zum Abschluss sprach Bezirksamtsleiter Thomas Rit-
zenhoff und warf die Frage auf: „Was ist die richti-
ge Antwort auf die Herausforderungen der Zeit? Der 
Hamburg-Takt ist sicherlich der richtige Weg, aber wir 
hatten auch das Internationale Bauforum hier.“ Das 
Internationale Bauforum hatte sich für den öffentliche 
Raum interessiert, dessen Rückgewinnung für die Stadt 
einen Zugewinn an Lebensqualität bedeutet. In diesem 
Zusammenhang nahm auch Ritzenhoff die Schloßstra-
ße ins Visier, die für die Sommertour des NDR problem-
los gesperrt worden war. Doch die Rückgewinnung des 
öffentlichen Raums hielt er für ein schwieriges Thema, 
für das gemeinsam nach Lösungen, auch gutachterlich, 
gesucht werden müsse.

Zum Thema Karstadt und der Frage, was kann die Lösung 
sein, wenn Karstadt nicht mehr ist, erklärte Ritzenhoff, 
dass man nun wisse, was man mit dem Gebäude und dem 
Markt dahinter machen könne. Er hoffe, nach Diskussio-
nen mit allen Beteiligten gemeinsam eine Lösung für die-
sen zentralen Standort zu finden.

Thomas Ritzenhoff schloss, wie seine Vorgänger, mit Neu-
jahrsgrüßen und ergänzte sinngemäß: „Und vielleicht 
können wir ja doch den Puvogel-Brunnen wieder in die 
Mitte holen …“

Freunde kann man sich bekanntlich aussuchen, Nachbarn 
hingegen weniger. Manchmal versucht man sich mit Ih-
nen zu arrangieren, was in einigen Fällen mit ein wenig 
Freundlichkeit dann auch klappt. Angesichts der neuen 
Nachbarschaft in der Jüthornstraße in Marienthal regte 
sich unter den Anwohner bereitst im Vorweg massiver Pro-
test, bevor die neuen Nachbarn überhaupt richtig einge-
zogen und heimisch geworden sind. Der Grund? Die Bur-
schenschaft Germania, der ein zumindest zweifelhafter 
Ruf anheftet, zog in das Haus Nummer 104 ein. 

Nun ist per se erst einmal wenig gegen Burschenschaften 
einzuwenden, auch wenn viele Bürger ihre eher rechts 
angesiedelten politischen Meinungen und Lebensein-
stellungen nicht teilen. Dass sich in diesen studentischen 
Verbindungen die Mitglieder mit scharfen Klingen malträ-
tieren – die schlagende Verbindung – mag man noch mit 
einem Lächeln abtun. Wenn allerdings eine Verbindung 

EIN PRODUKT DER ATELIER REINARTZ GMBH

Biographien für jeden ...
Sie möchten Ihrer Familie, Ihren 
Kindern und Ihren Enkeln Ihr be-
wegtes Leben hinterlassen, schön 
gebunden als Hardcover oder als 
Paperback ... 
Das und noch viel mehr ist möglich: 
Vom Text über die Gestaltung bis  
zum Druck von einem Exemplar bis 
zur Großauflage geben wir Ihrem 
Inhalt den angemessenen Rahmen.

Schatzmeisterstr. 26 · 22043 Hamburg-Marienthal 
Telefon (040) 44 88 22 · Fax (040) 44 57 57 

info@atelier-reinartz.de · www.ab-ein-buch.de

DIRCK GROTE
Elektroanlagen GmbH & Co. KG

Bullenkoppel 18 . 22047 Hamburg
Tel.: 040 /47 64 69 
Fax: 040 /48 29 33
E-Mail: info@dirckgrote.de 
Internet: www.dirckgrote.de

Ihr Fachgeschäft
für den gesunden Schlaf

WANDSBEKER MARKTSTRASSE 125
22041 HAMBURG

TEL. (040) 68 59 00 · FAX (040) 68 34 19
betten-schwen@web.de · www.betten-schwen.de

SEIT 1872

•  Individuelle 
   Beratung
•  Bettsysteme
•  Maßanfertigung

•  Wärmebedarfsanalyse
•  Nackenstützkissen
•  Frischekur 
   für Ihre Betten

Unerwünschte Nachbarschaft
Burschenschaft Germania in Marienthal
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wie die Germania vom Verfassungsschutz beobachtet wird 
und durch rechtsextreme Gesänge in lauten Gartenpartys 
auf sich aufmerksam gemacht hat, hört für viele der Spaß 
auf. Mit diesem zweifelhaften Ruf soll jetzt das Wohnge-
biet in Marienthal das neue Zuhause werden, nachdem die 
Burschenschaft nach jahrelangem Protest aus ihrer vorhe-
rigen Villa in Winterhude ausziehen musste.

Bereits Anfang November 2022 hatte das »Hamburger 
Bündnis gegen Rechts« vor der Residenz in der Jüthorn-
straße eine Kundgebung organisiert. Anwohner waren in 
der Folge auf die Politik zugekommen und haben nach Un-
terstützungsmöglichkeiten gefragt. Von der Bezirksver-
sammlung direkt beschlossen wurde die klare Ablehnung 
der Ansiedlung der Hamburger Burschenschaft Germania 
in Wandsbek und die Unterstützung von Bürgern, die sich 
gegen die Ansiedlung einsetzten. Der in den »Bauprüfaus-
schuss Wandsbek Kern« überwiesene Antrag zur Prüfung, 
ob die Ansiedlung der Burschenschaft juristisch zulässig 
ist, ist derzeit noch nicht abgeschlossen. Allerdings taten 
sich in der Vergangenheit die Gerichte eher schwer, in das 
Miet- und Eigentumsrecht einzugreifen.

So bleibt zunächst nur die Hoffnung der Marienthaler Nach-
barschaft, dass sich Partyexzesse wie in Winterhude, wo 
anlässlich einer »Reichsgründungsfeier« an Adolf Hitlers 
Geburtstag und einigen andern Veranstaltungen insgesamt 
Ordnungsgelder für Verstöße von 12.000 Euro zusammen-
kamen, im neuen Zuhause der Germania nicht wiederholen.

Winfried Mangelsdorff

wm - Das Jahr 2023 begann für den Botanischen Sonder-
garten in Wandsbek ein wenig giftig und turbulent. Zu-

nächst wurde, bereits zum 19. Mal, das Ergebnis der Wahl 
zur »Giftpflanze des Jahres« bekanntgegeben. Und ein 
weiteres leicht »vergiftetes« Thema ist die Finanzierung 
eines dringend benötigten neuen Verwaltungsgebäudes.
Aber der Reihe nach. 

Mit der Petersilie als Gewinner entschied eine beliebte Nah-
rungspflanze das Rennen bei der Wahl der Giftpflanze des 
Jahres für sich. Und wiederum zeigte sich, dass die Lebens-
mittel auch eine dunkle Seite haben, von der viele Menschen 
keine Kenntnis haben. Aber wir können beruhigt sein: Der 
Verzehr der Petersilienblätter stellt für sie keine Gefahr da. 
Ganz im Gegenteil: Petersilie enthält sehr viel Vitamin C, 
welches besonders wichtig ist, um Erkältungskrankheiten 
vorzubeugen. Aber warum gehört die Petersilie zu den Gift-
pflanzen? Die dunkle Seite der Petersilie zeigt sich erst im 
zweiten Jahr nach der Blüte. Die Petersilie gehört zu den 
zweijährigen Pflanzen. Im ersten Jahr bilden sie eine grund-
ständige Rosette, aus der sich dann im zweiten Jahr 30 bis 70 
Zentimeter hohe Blütenstiele entwickeln. Die Blüten befin-
den sich in den für Doldenblütler typischen Dolden mit un-
scheinbaren gelbgrünen kleinen Blüten. Daraus entwickeln 
sich Saatkörner. Diese sind absolut nicht zum Verzehr geeig-
net, da die Saatkörner Petersilienöl mit Apiol enthalten. Ein 
Gift, dass auf den Uterus der Frau wirkt und früher häufig zu 
abortiven Zwecken verwendet wurde. Auf Männer hingegen 
soll Petersilie aphrodisierend wirken. Eine wirklich spannen-
de Pflanze und eine gute Wahl zur Giftpflanze des Jahres.

Das weitaus »giftigere« Thema betrifft den Sondergar-
ten und seine eigene Zukunft. Keine Frage, der Botani-
sche Sondergarten ist seit langer Zeit eine Institution 
in Wandsbek. Um die Anlage aber für die Zukunft zu er-
halten werden ca. 900.000 Euro für den Bau eines neuen 
Verwaltungsgebäudes mit rund 200 m² Nutzfläche be-
nötigt. Das bisherige Verwaltungsgebäude ist baufällig 
und kann nicht weiter genutzt werden. Übergangsweise 
wurden Container für Verwaltung, Toiletten und Dusche 

Die neue Residenz der Burschenschaft Germania in der Jüthornstraße 104 
mit eindeutiger Botschaft am Eingangstor.

Botanischer Sondergarten Wandsbek
Giftige Themen in 2023

Giftpflanze des Jahres 2023 und leckere Gewürzergänzung für viele Gerichte: 
Die Petersilie. Foto: Winfried Mangelsdorff
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aufgestellt. Hilfe soll jetzt von der Politik kommen. Be-
sonders SPD und Grüne wollen sich dafür einsetzen, dass 
eine Finanzierung zustande kommt. Dazu erklärte Rainer 
Schünemann, Fachsprecher Klima und Umweltschutz der 
Wandsbeker SPD-Fraktion: „Der Botanische Sondergarten 
genießt in der Bevölkerung ein hohes Ansehen. Er vermit-
telt bei den Gartenwissen-Führungen und in den kosten-
losen Ausstellungen allen Interessierten Wissen über die 
Pflanzenwelt, ökologische Zusammenhänge und die ak-
tuelle Klimapolitik. Müsste der Sondergarten schließen, 
wäre dies für Wandsbek ein enormer Verlust. Wandsbeks 
Botanischer Sondergarten muss erhalten bleiben!“ Dem 
können wir Wandsbeker Gartenbesucher nur beipflichten.

Der Jahreswechsel kam plötz-
lich und unerwartet. Für die 
Abfallwirtschaft scheinbar 
extrem unerwartet. Oder wie 
lässt sich der Flaschenmüll 
diverse Tage nach Neujahr 
bei den Sammelbehältern er-
klären? Während unsereins 
sich fleißig und brav bemüht 
und abmüht, den Flaschen-
kreislauf umweltbewusst mit 
Leergut zu füttern, hängt die 
Abholung, nicht zum ersten 
Mal, hoffnungslos hinterher. Immerhin ist Altglas sammeln 
ein wichtiger Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz. Denn 
Glas ist ein Material, das zu 100 Prozent stofflich wieder ver-
wertbar ist. Gebrauchtes Altglas wird gemeinsam mit Stoffen 
wie Quarzsand, Kalk, Dolomit und Soda bei rund 1.600 Grad 
eingeschmolzen und zu neuen Glasverpackungen geformt. 
Je mehr Altglas gesammelt wird, desto weniger neue Roh-
stoffe benötigt die Glasindustrie. So werden wertvolle Res-
sourcen geschont. Nun wäre nur noch der Bezirk mit den 
Ordnungshütern gefragt, um Wandsbek nicht mit Müllber-
gen zu zeigen.

Winfried Mangelsdorff

Historische Hintergründe Wandsbeker 
Straßenbezeichnungen

Hier befand sich einst der Bauernhof Jüthorn, 
dessen Name sich von Jetthorn ableitet. Jett be-
deutet Ziege oder junges Rind. Von 1933–1950 
hieß die Jüthornstraße Dietrich-Eckart-Straße 
nach einem antisemitischen Literaten der NS-Zeit. 

JüthornstraßeJüthornstraße

Wandsbek im Flaschenmüll
Kein schöner Anblick

Foto: Winfried Mangelsdorff

Neujahrsessen
Bürgerverein im Restaurant »Zum Eichtalpark«

Wir sind Tag und Nacht
für Sie erreichbar
Telefon: (040) 6 72 20 11
Rahlstedter Straße 23
Hamburg-Rahlstedt

info@ruge-bestattungen.de
www.ruge-bestattungen.de

Mit persönlicher Beratung und kompe-
tenter Hilfe stehen wir Ihnen in allen
Bestattungsfragen zur Seite.

Seit 1923 Ihr zuverlässiger Begleiter im Trauerfall
• Erd-, Feuer-, See-, Baum-,
Diamant-, Anonymbestattung

• Hausaufbahrung
• Moderne, individuelle Trauer-
dekorationen und Trauerfloristik

• Eigener Trauerdruck
• Bestattungsvorsorgeberatung
• Bestattungsvorsorgevertrag mit
der Deutschen Bestattungs-
vorsorge Treuhand AG

• Sterbegeldversicherung über
das Kuratorium Deutsche
Bestattungskultur e.V.

• Erledigung aller Formalitäten
• Trauergespräch und Beratung
auf Wunsch mit Hausbesuch

• Erd-, Feuer-, See-, Baum-, Natur-,
Diamant- und Anonym-Bestattung

• Moderne und traditionelle
Abschiedsfeiern und Floristik

• Überführungen mit eigenen Berufs-
fahrzeugen

• Hygienische und ästhetische
Versorgung von Verstorbenen

• Eigener Trauerdruck mit Lieferung
innerhalb 1 Stunde möglich

• Bestattungsvorsorgeberatung
• Kostenloser Bestattungsvorsorge-
vertrag mit der Bestattungs-
vorsorge Treuhand AG

• Erledigung aller Formalitäten
• Trauergespräch und Beratung
auf Wunsch mit Hausbesuch

Wir unterstützen Sie mit unserer langjährigen
Erfahrung, bewahren Traditionen und gehen
neue Wege mit Ihnen.

1

Grundeigentümer
Verein

Wandsbek
von 1891

Kostenlose Beratung für Mitglieder
im Glockengießerwall 19, VI. Stock (beim Hbf)
oder telefonisch Mo bis Fr 14 bis 16 Uhr

Mitglieder und Gäste des Bürgerverein Wandsbek von 1848 e.V. 
nahmen am traditionellen Neujahrsessen im Restaurant 
»Zum Eichtalpark« teil (Foto: Hans Martin Reinartz). Alle 
haben sich wohl gefühlt, allen hat es gut geschmeckt und 
dafür gebührt dem Eichtalpark-Team ein großes Lob!
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wm - Die Tage unterscheiden sich in der Farbgebung zwi-
schen hellgrau und dunkelgrau. Dazu Hamburger Niesel-
regen und vielleicht der Winterblues. Autofahren in dieser 
Jahreszeit ist nur der halbe Spaß – und erfordert doch 
erhöhte Aufmerksamkeit bei diesen Witterungsbedingun-
gen. Diese Gegebenheiten zusammen genommen verur-
sachten wohl auch einen Verkehrsunfall in Farmsen, bei 
dem ein 12-jähriges Mädchen schwer und ihre 14-jährige 
Begleiterin leicht verletzt wurden. Nach derzeitigen Er-
kenntnissen überquerten die beiden Kinder bei Grün die 
August-Krogmann-Straße an der Fußgängerfurt unter-
halb der U-Bahnüberführung Farmsen. Hierbei kam es 
zum Zusammenstoß mit einem, in diesem Moment offen-
sichtlich bei roter Ampel kreuzenden Pkw einer 42-jähri-
gen Autofahrerin.

Durch die Kollision erlitt die 12-Jährige eine Beinfraktur 
und wurde nach ihrer Erstversorgung durch eine Ret-
tungswagenbesatzung in ein Krankenhaus transportiert. 
Das 14-jährige Mädchen erlitt leichte Verletzungen und 
konnte nach ihrer Behandlung selbständig ihren Weg 
fortsetzen. Der Verkehrsunfalldienst Ost übernahm die 
Unfallaufnahme und leitete gegen die 42-Jährige ein Er-
mittlungsverfahren ein. Nach Abschluss der polizeilichen 
Maßnahmen wurde die Opel-Fahrerin vor Ort entlassen. 

Ob der Unfall tatsächlich der Jahreszeit geschuldet ist 
ließ sich vor Ort nicht klären. Dabei ist die Zeit, in der 
die meisten Unfälle passieren, seltsamerweise nicht der 
Winter. Dafür müssten doch die vereisten Straßen und die 
schlechte Sicht sorgen? Tatsächlich aber ist der Sommer 
gefährlicher, besonders die Monate Mai, Juni, Juli und 
August. Eine Erklärung für dieses Phänomen könnte sein, 
dass die Menschen im Winter deutlich besonnener fahren, 

Kinder bei Unfall in Farmsen verletzt
Aufmerksamkeit in trüber Jahreszeit ist gefragt

während sie im Sommer gestresst und hektisch unterwegs 
sind. Bei dem Verkehrsunfall in Farmsen dürften die Som-
mer- und Winterphänomene zusammengekommen sein, 
wie Zeugen vor Ort vermuteten. Dass es ausrechnet Kinder 
an einer grünen Ampel erwischt ist umso bedauerlicher. 
Eine gute Nachricht lässt uns alle optimistisch in das Jahr 
blicken – zumindest was die Unfallzahlen angeht. In den 
Bundesländern Bayern, Nordrhein-Westfalen und Nieder-
sachsen gibt es statistisch gesehen die meisten Unfälle, 
während man in Bremen und Hamburg am sichersten auf 
der Straße unterwegs ist. Aber natürlich ist es kein Grund, 
zukünftig weniger achtsam zu sein.

pm - In den vergangenen Wochen des alten Jahres wur-
den in den bezirklichen Parkanlagen, Kleingärten und auf 
Spielplätzen im Bezirk Wandsbek insgesamt 174 neue Bäu-
me gepflanzt. Diese ersetzten gefällte und bei den Früh-
jahrsstürmen umgefallene Bäume. 

Als Baumarten wurden rund 80 Prozent heimische Arten, 
wie verschiedene Obstgehölze, sowie klima- und stand-
ortgerechte Arten gepflanzt. Von den klima- und stand-
ortgerechten Arten sind vorwiegend europäische Baum-
arten sowie sogenannte Klimabäume gepflanzt worden.

wm - Wer von uns kennte es nicht: Man ist einkaufen in 
Wandsbek und verspürt den inneren Drang, dass die mor-
gendlichen Getränke entsorgt werden müssen. Bisher 
nicht gerade ein sauberes und hygienisches Erlebnis, wenn 
man nicht gerade in den umliegenden Restaurants um ent-
sprechenden Einlass bat. Nun aber wird endlich das Toilet-
tenhäuschen an der Wandsbeker Chaussee / Ecke Mencke-

Ort des Unfalls: Die Unterführung in Farmsen bei trübem Wetter.  
Foto: Winfried Mangelsdorff

Baumpflanzung

Toilettenanlage Wandsbek
Stilles Örtchen wird endlich erneuert

Noch im Bau, aber in den nächsten Tagen fertig: Das neue Toilettenhäuschen 
an der Wandsbeker Chaussee. Foto: Winfried Mangelsdorff
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sallee erneuert. Das alte Haus war sichtlich in die Jahre 
gekommen und erfüllte seinen Zweck nur noch, wenn es 
anders gar nicht mehr ging. Leider hatte es auch damit zu 
tun, dass sich rund um den Kiosk am Bahnhof eine Trin-
kerszene traf, die das Örtchen auch für sich beanspruch-
te. Nun soll aber alles neu und besser werden. Gegen eine 
kleine Gebühr wird man sich sauber und ordentlich entle-
digen können. Und wenn das Ordnungsamt zwischendurch 
einen Blick darauf wirft können wir Wandsbeker morgens 
auch einen Kaffee mehr trinken, ohne dass wir Bedenken 
zwecks Entsorgung haben müssen.

wm - Wer hat sich nicht schon einmal über die e-Roller 
in unserem Straßenbild geärgert? Nicht nur das teilwei-
se rücksichtslose Fahren der meist jugendlichen Nutzer 
(man muss zur Miete eines E-Rollers mindestens 18 Jahre 
alt sein!) bereitet Angst und Verdruss, sondern auch das 
wilde Parken der elektrischen Vehikel.

Nur in den seltensten Fällen werden die Roller nach dem 
Verleihvorgang korrekt abgestellt. Der daraus resultie-
rende Ärger ist für Fußgänger, Rad- oder Rollstuhlfahrer 
so gut wie jeden Tag spür- und sichtbar: e-Roller liegen 
überall herum, versperren Hauseingänge und sorgen 
für gefährliche Situationen in sowieso schon beeng-
ten Wohngebieten. Abhilfe soll nun ein Pilotprojekt der 
Stadtreinigung Hamburg (SRH) schaffen. Das Konzept: 
die SRH stellt e-Scooter und e-Bikes, die andere Ver-
kehrsteilnehmer beeinträchtigen, indem sie z. B. Geh-
wege oder Zufahrten blockieren, bestmöglich und ver-
kehrssicher auf. Hierbei legt sie einen Schwerpunkt auf 
Hotspots wie beispielsweise die U- und S-Bahnhaltestel-
len. lm Anschluss an das Pilotvorhaben wird das weitere 
Vorgehen gemeinsam evaluiert.

Die Mitarbeiter der SRH versetzen die e-Scooter am Fund-
ort um maximal 20 Meter, e-Bikes um maximal fünf Meter. 
Sollte in diesem Bereich kein geeigneter Standort zu fin-
den sein, positioniert die SRH die elektrischen Gefährte 
im 20- bzw. 5-Meterradius möglichst wenig verkehrsbe-
hindernd. Darüber hinaus dokumentiert sie detailliert die 
Situation vor Ort mit Fotos und versendet eine Meldung an 
die jeweiligen Verleih-Firmen, damit diese das Fahrzeug 
umgehend entfernen. Die Finanzierung des Service über 
den Pilotstatus hinaus ist noch offen. Es gibt also vielver-
sprechende und zielführende Ideen, dem wilden Parken 
ein Ende zu bereiten und die Wege sicherer zu machen. 
Uns Wandsbekern bleibt die Hoffnung, dass das Projekt 
über den Pilotstatus hinaus fortgeführt wird.

e-Roller – die Stadtreinigung hilft

Notfall? Zahnersatz kaputt?

Das DENTALWERK hilft 
Montag bis Donnerstag von 08.00–20.00 Uhr und  

Freitag von 08.00 – 18.00 Uhr

Das DENTALWERK am Wandsbeker Markt kann Ihnen 
dank eines hauseigenen Dentallabors umgehend hel-
fen. Durch die Spezialisierung der Zahntechniker auf 
hochwertigen Zahnersatz wie Brücken, Kronen, Inlays, 
Prothesen u.v.m. kann vor Ort eine Lösung für Ihre 
Probleme gefunden werden und sollte die Angst vorm 
Zahnarzt groß sein, wird Sie Ihnen mittels sanfter 
Narkoseverfahren genommen. So erhalten Sie eine 
stressfreie Behandlung.

Sie können aber auch ohne Zahnersatzprobleme gerne 
von sich aus als Patient zu uns kommen. Oder auf Zuwei-
sung Ihres Zahnarztes für eine bestimmte Zahnbehand-
lung, für Implantate, Wurzelbehandlung und Weisheits-
zahnentfernung. 

Das DENTALWERK am Wandsbeker Markt ist eine Fach-
zahnärztliche Praxisklinik mit hauseigenem Labor, Zahn-
technik und einem OP-Bereich für chirurgische Eingriffe.

Schloßstraße 44 (4. OG, barrierefrei)  
22041 Hamburg · Tel. (040) 68 29 000 

info@dental-werk.de · www.dental-werk.de

Zahntechniker Christian Kutz im hauseigenen Dentallabor.

Bitte beachten: Tag der offenen Tür im März
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Wandsbeker historisch

Meine Kindheit – 
meine Jugend – mein Zuhause 

Von Gerda Fittkau

Teil 2 / Ende

Die Wohnungen hatten aber nur ein Badezimmer. Eine frei-
stehende Badewanne und ein großer Heizkessel, der mit Holz
und Kohle beheizt wurde. Nur am Samstag war Badetag. Das
warme Wasser wurde entsprechend ausgenutzt. Zuerst mein
Bruder und danach ich in das selbe Wasser. Ob meine Eltern
es auch so gemacht haben, erinnere ich nicht. 

Die tägliche Körperpflege fand in der Küche statt. Dort war
ein großes Spülbecken aus Steinzeug, das auf einem gemau-
erten Sockel stand. Die Küche hatte einen großen Herd mit
einer Backröhre. Der Herd beheizte zugleich die Küche und
oben auf der Feuerstelle, die mit verschiedenen großen
 Eisenringen abgedichtet war, wurde das Essen gekocht und
auch warmgehalten. Im Schlaf- und Wohnraum gab es je
einen Kohleofen. Meine Eltern nutzten für sich das Schlaf-
zimmer, das ein hübsches Erkerfenster hatte. Mein Bruder
schlief im Wohnzimmer auf einer sogenannten Bettcouch.
Ich dagegen hatte ein Wandklappbett. Mittig im Raum war
noch Platz für einen Esstisch mit vier Stühlen.

Von der wöchentlichen Müllabfuhr möchte ich berichten. Von
den Kohleöfen wurde die Asche zusammen mit dem sonstigen
Müll in den Keller gebracht. Die Ascheimer, große feuerfeste
Zinkbehälter, hatten schon leer ein ziemliches Gewicht. Die
Männer von der Stadtreinigung mussten die vollen Aschei-
mer mehrere Stufen hoch zum Hinterausgang des Treppen-
hauses tragen. Dann noch einige Stufen hoch zum Erdge-
schoss und weiter die Stufen runter zum vorderen Hausaus-
gang, um die Tonnen an der Straße für die Abfuhr bereitzu-
stellen. Auch das können sich die heutigen »Müllmänner«
eher von den Großeltern erzählen lassen.

Zu den Wohnungen gehörte im Keller auch eine Waschküche.
Der Raum war mit einem großen beheizbaren Waschkessel
ausgestattet. Meist wurde am Vorabend dieser Kessel beheizt
und so die Wäsche im warmen Wasser über Nacht einge-
weicht. Am nächsten Tag wurde dann die Wäsche auf einer
Ruffel (auch Waschbrett genannt) bearbeitet und so gerei-
nigt. Hinterher gespült und mit den Händen gewrungen. Die
Hausfrauen waren damals einen ganzen Tag mit der Wäsche
beschäftigt. 

Der ganze Wohnblock hatte auf der rückwärtigen Seite
 keinen Rasen. Es waren aber Betonpfähle »eingepflanzt«, 
an denen Leinen gespannt waren, um draußen die Wäsche
trocknen zu lassen. Die Jungs bekamen dann regelmäßig
Ärger, da sie zwischen der aufgehängten Wäsche Fußball

spielten. Es war aber auf dem
Hof genügend Platz, dass die
Kinder dort gerne Kibbel-
Kabbel spielten. Spaß hatten
wir mit einem langen oder
auch kurzen Springseil. Hin -
ke Bock spielten wir hinten
auf dem Hof. Die Felder dafür
wurden einfach mit einem
Stock auf die Erde gezeich-
net. Vor dem Haus waren da-
für die Gehwegplatten gut
geeignet. Kein Kind hatte
 damals ein Kinderzimmer,
wir waren viel draußen. Bei
schlechtem Wetter haben wir
im Treppenhaus die  Fläche
zwischen den Etagen zum
Spielen genutzt. Wir Mäd-
chen spielten dort gerne mit
unseren Puppen. 
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Regelmäßig kam ein Straßenmusikant, der mit seiner
Quetschkommode die ganzen Hinterhöfe entlang ging. Ein
Lied, das er immer gespielt und gesungen hat, habe ich noch
heute im Ohr.

Hannes, zuckersüßer Hannes, du

Das Paddeln, Hannes, hast du raus!

Hannes, du paddelst mit mir immerzu

Und wie du mit deinem Paddel haust!

Hannes, zuckersüßer Hannes, du

Du kannst das wirklich ganz famos!

Du stippst dein Paddel mit’n Swung so rein…

Hannes, darin bist du groß.

Zum Dank warfen Frauen und Kinder Münzen aus dem 
Fens ter. Die mitlaufenden Kinder sammelten das Geld auf
und überreichten es dem Musikanten. Er winkte, grüßte und
zog mit dem nächsten, meist plattdeutschen Gassenhauer
weiter.

Als wir dann 1958, direkt gegenüber, in eine größere Neu-
bauwohnung (Lesserstraße 55) umziehen konnten, war es
mein Glück, mit 18 Jahren ein Kinderzimmer zu bekommen.
Mein Bruder hatte schon ein Jahr zuvor das Elternhaus ver-
lassen. Die Wohnungsgenossenschaft hatte das Trümmer-
grundstück erworben und dort zwei Hauseingänge mit 16
Wohnungen neu gebaut. Die Wohnungen waren mit Gashei-
zungen ausgestattet und die Treppenhäuser mit Terrazzo
 gebaut, das die Reinigung erleichterte. 

Die Waschküche war mit einfachen Waschmaschinen und
einer Schleuder ausgestattet. Für die heutige Zeit ist es
 unvorstellbar, dass damals in den beiden Treppenhäusern
alle Frauen »nur« Hausfrauen waren.

Das mit beigen Klinkersteinen verblendete Gebäude Lesser-
straße 55-57 passte überhaupt nicht zu den anderen Fassa-
den links und rechts der schon vorhandenen Häuser. Erst zig
Jahre danach wurde die Fassade im Rahmen einer Sanierung
und Modernisierung mit roten Klinkersteinen verblendet und
so dem Straßenbild angepasst.

Ich habe meine erste Wohnung 1965 im Neubaugebiet Loh-
brügge am Reinbeker Redder beziehen können. Viele Bauge-
nossenschaften waren damals daran beteiligt, in Lohbrügge
Nord die dringend benötigten Wohnungen zu bauen. Auch
die Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft Hamburg-
Wandsbek von 1897 eGmbH war mit 301 Wohnungen dabei.
Um diese Wohnung beziehen zu können, musste man Mit-
glied sein oder werden. Eine weitere Voraussetzung war, man
musste verheiratet sein.

Durch ein Steuerreformgesetz wurde 1990 das Wohnungs -
gemeinnützigkeitsgesetz aufgehoben. Damit verloren etwa
1.800 gemeinnützige Wohnungsunternehmen ihre Steuer-
privilegien. Begründet wurde diese Reform unter anderem
damit, dass die Gemeinnützigkeit aufgrund anderer Gesetze
erfüllt werde und die Wohnungsnot der Nachkriegszeit über-
wunden sei.

Der soziale Wohnungsbau brach danach heftig ein. Nur we-
nige Baugenossenschaften haben den Titel der Gemeinnüt-
zigkeit behalten. Es sind Bau- und Vermietungsgenossen-
schaften, die ausschließlich für ihre Mitglieder wirtschaften.

Das Wort »unsere« Genossenschaft ist mit dem Wegfall der
Gemeinnützigkeit leider auch verloren gegangen. Die ehe-
mals gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft ist seither 
ein reines Wirtschaftsunternehmen. Das wurde mir mal bei
einem Anliegen am Telefon recht unfreundlich klargemacht. 

Nicht nur die Zeiten, auch die Menschen haben sich geän-
dert. Davon ist auch das Wohnen in einer Mietwohnung viel-
fach betroffen. Berechtigte Mängelanzeigen (schriftlich oder
telefonisch) bei der Hausverwaltung, wenn keine Abhilfe ge-
schaffen wird, enden in Frust. Und doch greifen dann Mieter,
wenn es möglich ist, zur Selbsthilfe. Gemeinsam und gemein-
nützig etwas zu machen, lässt eine gewisse Zufriedenheit
aufkommen. Ich habe es immer wieder erlebt. 

Nach 51 Jahren habe ich zum 31.10.2022 meine Wohnung
und nach 65 Jahren meine Mitgliedschaft bei einer der älte-
sten Wohnungsgenossenschaft Hamburgs gekündigt. Aus
gesundheitlichen Gründen suchte ich eine geeignete Erd -
geschosswohnung. Dem großen Wohnungsbestand der Ge-
meinnützigen Baugenossenschaft Bergedorf Bille eG in
 Lohbrügge und meiner zehnjährigen Mitgliedschaft ist es zu
verdanken, dass ich seit dem 1. Oktober 2022 eine schön ge-
legene Wohnung in meiner alten Umgebung bewohnen darf. 

Die ersten zwei Innenseiten des Quittungsbuchs über Einzahlungen auf
den Geschäftsanteil.
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Wandsbeker Politik

In vielen öffentlichen Einrichtungen ist das Fotografieren 
von Kindern bereits verboten. Bäderland Hamburg zum 
Beispiel geht mit diesem Verbot besonders rigoros um, da-
mit die geschossenen Bilder nicht zweckentfremdet ver-
wendet oder entgegen dem Willen von Eltern und Kindern 
im Internet veröffentlicht werden. 

Aber auch viele Eltern, die Fotos ihrer Kinder bewusst in den 
sozialen Medien posten, wissen gar nicht, was damit pas-
sieren kann: Beispielsweise können die Fotos im Darknet 
landen – aber auch in anderen digital agierenden Gruppen, 
die Bilder und Videos mit kinderpornographischem Inhalt 
verkaufen. Sie nutzen manchmal solche Kinder-Motive und 
bearbeiten sie für dieses kriminelle Klientel. 

Damit Eltern noch mehr sensibilisiert werden, wo die Fotos 
ihrer Kinder landen können, gibt es inzwischen die Mög-
lichkeit, einen speziellen QR-Code zu scannen, der auf 
Spielplätzen an mehreren passenden Stellen angebracht 
ist: Zückt jemand seine Handy-Kamera, erscheint ein kur-
zer Hinweis, dass man beachten möge, wer das Bild nach-
her zu sehen bekommt. „Als ich Anfang 2022 über das in 
der Schweiz erfolgreich gestartete Konzept zum Schutz von 
Kindern erfahren habe, habe ich schriftlich eine kleine An-
frage an die Bezirksverwaltung gestellt, ob es in Wandsbek 
bereits solche QR-Codes auf Spielplätzen gibt – und erfah-
ren, dass dies nicht der Fall ist“, sagte Daniel Valijani, FDP-
Bezirksfraktion Wandsbek. In der Folge wurde dann fleißig 
diskutiert und Anträge vorbereitet. Ergebnis: Ein Beschluss 

von FDP, SPD und Grünen für den Bezirk Wandsbek für mehr 
Kinderschutz durch QR-Codes auf Spielplätzen.

Und wie geht es jetzt konkret weiter? Zusammen mit dem 
Sozialausschuss werden vier Spielplätze im Bezirk als Orte 
des Modellprojektes vorgeschlagen. Während der Laufzeit 
sollen die Besucherzahlen und die Anzahl der Aufrufe des 
QR-Codes erhoben und dann analysiert werden. Das Pro-
jekt-Team, bestehend aus FDP, SPD und Grünen ist guten 
Mutes, dass das Ziel, solche QR-Codes Hamburg weit zeitnah 
einzuführen, in absehbarer Zeit erreichbar wird. Und wenn 
durch dieses Projekt ein weiterer wichtiger Beitrag für den 
Kinderschutz geleistet wird, freut es nicht nur Wandsbek.

Winfried Mangelsdorff

nt - Mit dem Fuß an einer 
losen Gehwegplatte hängen 
geblieben? In eine Pfütze 
getreten? Jemanden mit ei-
nem Rollator über eine Un-
wegsamkeit geholfen? Alles 
alltäglich auf den Gehwe-
gen in Hamburg. Besonders 
in den dunklen Jahreszei-
ten sind solche Stolperfal-
len schwer zu sehen, mehr 
Missgeschicke passieren. 
Die Töpfe für die Sanierung 
der Nebenflächen der Be-
zirke, zu denen Gehwege zählen, sind zu klein, um eine 
umfassende Sanierung überall vorzunehmen. Ein »Hilfs-
mittel« ist ein vermehrtes Aufstellen von Hinweisschil-
dern: »Stolpergefahr! Unebener Gehweg«. Das kann aber 
nicht die Lösung sein. 

Eine Möglichkeit, um die (Tritt-)Sicherheit im Bezirk zu 
erhöhen, könnte es sein, besonders gravierende Stolper-
fallen auf Gehwegen zu identifizieren und diese Stellen 
zuerst zu sanieren oder ggf. zu flicken oder zu begradi-
gen. Deshalb rief die CDU-Fraktion Wandsbek dazu auf, 
besonders sanierungsbedürftige Gehwege zu melden und 
startete auf ihrer Internetseite eine Umfrage. Die Umfra-
ge zu Stolperfallen auf Gehwegen finden Sie unter: www.
cdufraktionwandsbek.de/umfrage

Kinderschutz in sozialen Medien
QR-Codes auf Spielplätzen

Neben Daniel Valijani (l., FDP-Fraktion Wandsbek) haben sich auch Marlies 
Riebe (SDP-Fraktion) und Sami Khokhar (r., Fraktion B90/Grüne) für QR-Co-
des auf Spielplätzen eingesetzt. Foto: FDP-Fraktion

Stolperfallen auf Gehwegen
CDU setzt sich für eine Stolperfallen-Offensive ein

Dr. Natalie Hochheim mit Flyer ihrer 
Fraktion zur Stolperfallen-Offen-
sive. Foto: CDU-Fraktion Wandsbek
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– FAMILIENTRADITION SEIT 1887 –

tr - Zu einem Beschluss der Bezirksversammlung vom 
17.11.2022 erfolgte die Stellungnahme der Behörde für 
Verkehr und Mobilitätswende wie folgt:

Der Landesbetrieb Straßen, Brücken und Gewässer (LSBG) 
wird die Planung den betroffenen Einrichtungen vorstel-
len. Es ist vorgesehen, Anlieger sowie weitere Interessier-
te über die Planungen und den Bauablauf in einer öffent-
lichen Veranstaltung zu informieren.

Sowohl der Rechtsabbieger als auch der Linksabbieger in 
den Schiffbeker Weg werden nach dem neusten Stand der 
Planung in der jetzigen Länge erhalten. Die Signalzeiten-
programme werden weiter optimiert.

Die Planung ist dahingehend überarbeitet worden, dass 
nun an allen Radfahrstreifen, wo dies möglich ist (keine 
Überfahrten, Bushaltestellen, etc.), Protektionselemente 
vorgesehen sind. Auf Teilstrecken sollen statt Radfahr-
streifen jetzt Radwege Kopenhagener Art (Anm. d. Red.: 
bauliche Trennung sowohl vom Kfz-Verkehr, als auch vom 
Fußverkehr; wo der Straßenraum nicht breit genug ist, 
um diese auf beiden Seiten anzulegen, wird der Radver-
kehr auf der Straße fahren) gebaut werden.

Der LSBG hat bei allen Bushaltestellen geprüft, welche 
Radverkehrsführung möglich und sinnvoll ist. Bei den 
Haltestellen »Universität der Bundeswehr« beide Fahrt-
richtungen, »Schiffbeker Weg« beide Fahrtrichtungen und 
»Jenfeld-Zentrum« soll der Radverkehr in Fahrtrichtung 
Innenstadt über die Nebenflächen geführt werden. Dies be-
deutet, dass an diesen stark frequentierten Haltestellen, 
die auch von den X-Bussen angefahren werden, die Kon-
flikte minimiert werden können. An den übrigen Bushalte-
stellen ist dies wegen des fehlenden Platzes nicht möglich.

Fußverkehrsüberwege über Radwege können nur an Stel-
len mit besonderen Gefahrenlagen eingerichtet werden. 
Hierzu laufen aktuell noch Abstimmungen.

Linksabbiegemöglichkeiten kann es nur an den Kreuzun-
gen geben, da ansonsten abbiegende Fahrzeuge den nach-
fließenden Verkehr zu stark behindern würden und sich 
darüber hinaus erhöhte Unfallrisiken ergeben würden.

Vor den Gebäuden Rodigallee mit den Hausnummern 2 bis 4 
(Bäckerei) soll es einen kombinierten Lade- und Halte-
bereich geben, der temporär zum Be- und Entladen oder 
zum kurzzeitigen Halten von bis zu vier Pkw genutzt 
werden kann.

Querungsmöglichkeiten über die Rodigallee müssen aus 
Sicherheitsgründen wegen des Verkehrs und der Zahl der 
zu querenden Fahrstreifen signalisiert werden. Dies er-
folgt an den Kreuzungen und an den bestehenden und ge-
planten Fußverkehrlichtsignalanlagen.

Die bestehende Allee wird durch Neupflanzungen, insbe-
sondere auf der Südseite zwischen Kielmannseckstraße 
und Osterkamp, vervollständigt. Auf der gesamten Stre-
cke müssen von den rund 230 Straßenbäumen 15 gefällt 
werden. Rund 40 Bäume sollen neu gepflanzt werden. 
Darüber hinaus werden an vielen Stellen die Baumschei-
ben erweitert und heute versiegelte Flächen entsiegelt. 
Die Standorte der vorhandenen Bäume sollen durch Be-
lüftung der Wurzelräume und das Einbringen von Dünger 
deutlich verbessert werden.

Die Baudurchführung wird in Abhängigkeit zu anderen 
Projekten koordiniert. Der Bauablauf und die Bauphasen 
werden darauf optimiert, dass möglichst viele Fahrbezie-
hungen auch während der Baudurchführung aufrechter-
halten werden können. So erfolgt der erste Bauabschnitt 
zwischen Bovestraße und Holstenhofweg in enger Ab-
stimmung mit den Maßnahmen des S 4-Neubaus. Hier 
kann auch während der Baumaßnahme jeweils ein Fahr-
streifen je Richtung aufrechterhalten werden. 

Weiterentwicklung Rodigallee

VHS-Zentrum Ost
Berner Heerweg 183
22159 Hamburg
www.vhs-hamburg.de
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Wandsbeker Kultur

Nach den positiven Beschlüssen der Bezirksversamm-
lung und der zuständigen Landesbehörden zeichnet sich 
die Sanierung und Erhaltung des ehemaligen Mühlenge-
bäudes im Eichtal, heute »Restaurant zum Eichtalpark«, 
ab. Der Mühlen-Standort mit einer fast 700-jährigen Ge-
schichte ist noch immer ein Anziehungspunkt für interes-
sierte Parkbesucher. Er steht für den Aufstieg Wandsbeks 
als Gewerbeort. Ohne Lohmühle und den Gerbereibetrieb 
der Familie Luetkens ist auch der größte Park an der 
Wandse nicht zu denken. 

Bis Ende 2024 startet das Bezirksamt Wandsbek eine Viel-
zahl von Maßnahmen, die den Eichtalpark auf den Klima-
wandel vorbereiten soll. Da kommt auch der natürlichen 
Ressource Wasser, die den Eichtalpark prägt, besondere 
Bedeutung zu. Unter diesen aktuell günstigen Vorzeichen 
hat der Bürgerverein Wandsbek von 1848 e. V. gemein-
sam mit dem Verein Freunde des Eichtalparks e. V. die alte 
Idee wieder aufgegriffen, der traditionsreichen Lohmüh-
le durch ein neues Mühlrad wieder ein Gesicht zu geben. 
Hier könnte ein attraktiver Schauplatz entstehen, der 
Touristen und Einheimischen die Funktion einer Wasser-
mühle und die Bedeutung dieser einst acht Kraftmaschi-
nen im Wandsetal vor Augen führt. 

Ob eine energetische Nutzung hier wieder möglich ist, z. 
B. für Stromerzeugung und Beleuchtung des Parks, müss-
te neu bewertet werden. Dazu steht die moderne Antriebs-
technik des Pinneberger Ingenieurbüros Hartmuth Drews 

Attraktion für den Eichtalpark
Ein Mühlrad für die ehemalige Wassermühle

zur Verfügung – selbst bei verringerter Wassermenge. Als 
Alternative könnte auch ein reines »Schaurad« dem lau-
fenden ökologischen Entwicklungsprojekt im Eichtal ein 
authentisches Anschauungsbeispiel geben.

Dr. Sigrid Curth

Mit besonderer Empathie wurden diesmal die Päckchen 
gepackt. Eine Aktion, die der Verein »PRYVIT – Hilfe für 
Tschernobyl-Kinder e.V.« nun schon seit vielen Jahren 
durchführt, bekam in diesem Jahr doppelte Bedeutung 
als Hilfe und um einen kleinen Lichtstrahl in die Ukraine 
zu senden. 

Das Heinrich-Heine-Gymnasium in Poppenbüttel beteilig-
te sich mit einem Aktionsteam aus Oberstufenschülern, 
geleitet von der Lehrerin Sarah Lange, und trug unglaub-
liche 100 Päckchen zusammen, die einzelne Schüler zu-
hause gepackt hatten, ein ganzes großes Auto voll! 

Im Charlotte-Paulsen-Gymnasium sammelte die ganze 
Schule: Schreibwaren, Drogerieartikel, Mützen, Schals, 
Handschuhe, kleines Spielzeug, Schokolade. Der hilfsbe-
reite Hausmeister Byron Torres verwahrte alles in großen 
Kartons im Schulkeller. Und an einem Adventsnachmittag 
trafen sich dann zwei Klassen mit ihren Klassenlehrern, 
die 5d mit Annika Jansen und Torben Kunde, die 7b mit 
Kathrin Lenk, und packten unter deren Anleitung. Als ich 
kam, um etwas mitzuhelfen, ging es sehr fröhlich und ge-
schäftig zu in den Klassenräumen: „Das soll für ein drei bis 
fünf Jahre altes Mädchen sein.“ „Schön, da ist aber noch 
etwas Platz. Hast du schon Zahnpasta und Seife einge-
packt? Und ein kleines Kuscheltier passt sicher auch noch

Das ehrwürdige Bauwerk von 1888, heute »Restaurant zum Eichtalpark«, 
wäre erst wieder mit einem Mühlrad komplett. Foto: Klaus Curth

Weihnachtspäckchen ins Kriegsgebiet
Schüler spendeten für Schüler in der Ukraine

Schüler des Charlotte-Paulsen-Gymnasiums mit gepackten Weihnachtspäck-
chen für Schüler in der Ukraine. Foto: Regine Fiebig
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Hör auf einfach nur zu funktionieren. 
Deine Funktion heißt »LEBEN« ...

... nicht überleben.

Meral Kacmaz (Schneiderin)
Einkaufscenter Jenfeld·Rodigallee 293·22043 Hamburg

Telefon (040) 654 66 57

Seit 31 Jahren im Dienste unserer Kunden.
Geöffnet:  Mo – Fr  9 – 19 Uhr und Sa  9 – 15 Uhr. 

rein.“ „Und dies ist für einen Jungen, ich denke 12 bis 14 
Jahre, dem würden die Handschuhe wohl passen.“ „Pri-
ma, aber da ist noch etwas Platz. Hast du schon Hefte und 
Stifte eingepackt? Und dann gern noch etwas Schokola-
de. Und zum Schluss bitte fest zuschnüren!“ Im Charlotte-
Paulsen-Gymnasium kamen 80 Päckchen zusammen.

Der Verein PRYVIT verpackte die Päckchen in Umzugs-
kartons und sorgte für den Transport in die Ukraine, nach 
Narodychi in der Tschernobyl-Region. Dahin fuhr ein paar 
Tage später auch die Lehrerin Alla Dzedzenko, eigentlich 
Lehrerin am dortigen Gymnasium, jetzt als Flüchtling in 
Großhansdorf lebend. Sie fuhr mit einem Hilfskonvoi aus 
Ahrensburg, der andere Spenden in die Ukraine brachte, 
und verteilte die Weihnachtspäckchen dann in den Dör-
fern der Region an die Kinder der armen Familien. 

Die Menschen dort leiden zurzeit doppelt: unter der im-
mer noch erheblichen radioaktiven Strahlung des Re-
aktorunglücks von 1986, und nun zusätzlich unter den 
Kriegsfolgen. Es gibt ständig Luftalarm. Dann müssen die 
Kinder im Schulkeller unterrichtet werden, mit warmen 
Jacken, Mützen, Schals und Handschulen. Denn dort ist 
es nur zwei bis drei Grad wärmer als draußen, und das bei 
zum Teil erheblichen Minustemperaturen. Im Winter wird 
es da leicht -20°C kalt. Die Lehrer müssen immer wieder 
Bewegungsübungen einschieben, damit den Kindern wär-
mer wird. Und die Kinder haben natürlich auch Angst. Vie-
le trauen sich gar nicht auf die Straße zu gehen. Online-
Unterricht, wie in der Ukraine derzeit sehr üblich, ist auch 
keine gute Lösung, weil den Kindern dann die Sozialkon-
takte und eine vernünftige Tagesstruktur fehlen. Außer-
dem stellt er die sehr armen Familien der Tschernobyl-Re-
gion vor erhebliche Probleme: Viele Familien besitzen kei-
nen Laptop, die Schulen können solche Geräte auch nicht 
zur Verfügung stellen. Und oft haben sie nur ein einziges 
Handy, das die Mutter vielleicht zur Arbeit mitnehmen 
muss. Dann können die Kinder zuhause nicht am Online-
Unterricht teilnehmen. Die Schüler haben durch Corona 
und den Krieg inzwischen erhebliche Lernrückstände.

Große Freude bei den Kindern in der Ukraine über die Weihnachtspäckchen. 
Foto: Alla Dzedzenko
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Und so freuen wir uns sehr, dass wir mit der Aktion Weih-
nachtspäckchen den Kindern in der Ukraine ein kleines 
Lächeln ins Gesicht zaubern konnten. PRYVIT bleibt an 
der Seite der Tschernobyl-Kinder. Auch für den nächsten 
Sommer planen wir wieder, 20 Kinder aus der Region für 
einen dreiwöchigen Erholungsaufenthalt ins Schulland-
heim Erlenried einzuladen.

Falls Sie uns unterstützen möchten, schauen Sie gern auf 
unsere Homepage www.pryvit.de, schreiben Sie uns an 
info@pryvit.de und natürlich freuen wir uns über Spen-
den auf unser Vereinskonto DE16 2005 0550 1241 1508 28.

Regine Fiebig 
Vorsitzende von PRYVIT

tr - Unter dem Eindruck der Zerstörungen, die der Zweite 
Weltkrieg auch in Wandsbek hinterlassen hatte und von 
denen Stätten der Erinnerung an Matthias Claudius und 
seine Familie betroffen waren, initiierte der Wandsbeker 
Pastor Dr. Wilhelm Jensen im Jahr 1948 die Gründung 
einer »Matthias-Claudius-Gesellschaft« mit dem Ziel, sol-
che Erinnerungsstätten in Wort und Bild zu bewahren und 
Claudius’ Werk zu verbreiten. Nach Jensens Tod im Jahr 
1960 wurde es jedoch still um die Gesellschaft. Anlässlich 
der 100. Wiederkehr der Verleihung der Stadtrechte an 
Wandsbek - im Jahr 1970 - regte der in Wandsbek im Ruhe-
stand lebende Pastor Gerhard Schade die Wiedergründung 
an, nun mit dem Namen »Claudius-Gesellschaft« und mit 
dem Status eines eingetragenen gemeinnützigen Vereins.

Die »Claudius-Gesellschaft« mit derzeit rund 90 Mitglie-
dern hat sich im Lauf der Jahre von einer kleinen örtli-
chen Claudius-Liebhaber-Gemeinschaft zu einer überre-
gionalen literarischen Gesellschaft entwickelt. Hauptziel 
ihrer Arbeit ist die Vermittlung eines möglichst objektiven 
Claudius-Bildes.

Weitere Informationen:  
Claudius-Gesellschaft e. V. c/o Erle Bessert,  
Gottschedstr. 22, 22301 Hamburg, E-Mail: eb@erlebessert.de.

Matthias Claudius – Beinahe ein Pessimist?
Von Pastor Gerhard Schade

Schopenhauer hatte in seinem Frankfurter Arbeitszim-
mer, in einem gemeinsamen Rahmen, Bilder von Kant und 
Claudius hängen. Ein merkwürdiges Zweigespann! Hatte 

Die Claudius-Gesellschaft

doch Claudius sich rührend Mühe gegeben, mit den Denk-
kategorien des Königsberger etwas anzufangen – verge-
bens! Mehr noch mag uns die Frage berühren: Was hat der 
Pessimist Schopenhauer an dem »Idylliker« Claudius ge-
funden?

„Es ist hier in der Welt, von Anfang bis zu Ende, im Grunde 
nichts als Jammer und Krüppelei. Zwar auf der Oberfläche 
spielen bunte Farben und verhehlen es uns und verführen 
uns, dass wir nur spät hinter die Wahrheit kommen." Wenn 
uns jemand diesen Satz als ein Wort Schopenhauers zitierte, 
wir würden ihm vermutlich glauben. In Wirklichkeit han-
delt es sich um eine Stelle in einem Claudius-Brief. Ähnlich 
klingt der Nachruf für den jung verstorbenen, hochbegab-
ten Maler Philipp Otto Runge: „Aus einer Welt voll Angst und 
Not, voll Ungerechtigkeit, und Blut und Tod flüchtete die 
fromme reine Seele sich ins bessere Land zu Gott.“ Oder der 
Satz einer Abhandlung: „Wenn wir die Tage des unvermeid-
lichen Kummers von unserem Leben abziehen, o wahrlich! 
So ist es zu kurz, so sind der frohen Tage zu wenig." Derarti-
ge Äußerungen sind so wenig vereinzelt, dass Hannsludwig 
Geiger zu dem Schluss kommt: „Sein (Claudius') Humor 
(ist) Abbild eines tragischen Weltgefühls, das nur dadurch 
eine positive Wendung erhält, dass Claudius alles Gesche-
hen und Denken der Zeit und der Geschichte unter ewigen 
Aspekten betrachtet." Tatsächlich sind verschiedene Sta-
tionen auf dem Lebensweg des Wandsbeker Boten alles an-
dere als idyllisch. Der Theologiestudent Matthias Claudius 
muss seinem plötzlich verstorben Bruder und Kommilito-
nen Josias Claudius die »Parentation« halten; er wird dabei 
dessen inne, dass „das theologische Christentum nicht zu 
trösten vermag" (Hermann Claudius) und wendet sich der 
Juristerei zu. Später muss er an drei Kindersärgen stehen 
– und wie tut er das! „Er hat nur einmal in ihrem Arm zum 
Mond bitterlich aufgeweint, dann ging er wieder heim." 
Als alter Mann flüchtet er erst vor französischen, dann vor 
russischen Truppen nach Emkendorf, Lübeck, Lütjenburg 
und Kiel und stirbt als Evakuierter in Hamburg. Aber auch 
wo Claudius sich zugunsten eines Idylls abschalten kann, 
kommt ihm das gar nicht in den Sinn. Die Französische Re-
volution erleidet er in Prosa und Gedicht als „der Zeiten un-
geheuren Bruch." Auch sonst nimmt er Partei im Kampf der 
Meinungen, schreibt zu Steuerfragen, zur Agenden- und Ge-
sangbuchreform, zu neuen Übersetzungen der Bibel u.a.m. 
Das Claudius-»Idyll« ist begrenzt - was den Lebenslauf des 
Dichters angeht, und auch, was sein Denken angeht. Soll 
die Botschaft des »Boten« gehört werden, wie sie gemeint 
ist, so muss klar sein: er verkündet nicht einen milden Vor-
sehungsglauben, sondern einen wagenden Spannungs-
glauben, der die Wirklichkeit der Verhältnisse und die Wirk-
lichkeit des Menschen ohne Illusionen sieht – „fand überall 
'n Sparren, den Menschen grade so wie wir, und ebensolche 
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Narren", aber trotz dieser Ungewitter „das Haupt in Son-
nenstrahlen hat." Wer sich in eine Gesamtausgabe vertieft, 
erkennt die Spannung deutlich. Wer eine Claudius-Auswahl 
herausgibt, lasse beide Pole erkennbar werden!

nt - Gleich zwei Schwer-
gewichte der klassischen 
Romantik führt das Wands-
beker Sinfonieorchester 
(WSO) am Mittwoch, 8. Feb-
ruar, 19 Uhr, in der Aula der 
Rudolf Steiner Schule am 
Rahlstedter Weg 60 auf. 

Johannes Brahms liebte 
sein 1. Klavierkonzert be-
sonders und führte es selbst 
als Solist 35mal auf. Das 

WSO unter der Leitung von Wolf Tobias Müller hat dafür die 
Hamburgerin und ausgewiesene Brahmsexpertin Christia-
ne Behn gewonnen. Deckt das Konzert mit 50 Minuten Län-
ge die ganze erste Konzerthälfte ab, so schafft es auch die 
tiefgründige 7. Sinfonie von Antonin Dvorák mit einer et-
was kürzeren Länge. Im Gegensatz zur 9. Sinfonie »Aus 
der neuen Welt« wird die Siebte seltener aufgeführt, sie 
glänzt aber von einem Ideenreichtum, den Brahms an 
Dvorák so sehr bewundert hat. Beide Musikstücke pas-
sen ideal zu den guten akustischen Verhältnissen in der 
Aula, die von jedem Platz beste Sichtverhältnisse auf die 
Bühne bietet.

Karten 15 € im Vorverkauf im VHS-Zentrum Berner Heer-
weg 183, im Weinshop des EKT Farmsen und online bei 
Eventim.de. Vorbestellungen auch unter Tel. 428 853 255 o. 
kontakt@wso-hamburg.de, 
Abendkasse 20 €.

Wandsbeker Sinfonieorchester
Werke von Johannes Brahms und Antonin Dvorák

Wolf Tobias Müller (Person u. Foto)

ADAC
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                             Inh. Barbara Robertson
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KulturWerk Rahlstedt, Boizenburger Weg 7
Fr. 10.2., 19:30 Uhr (Eröffnung für alle) bis 25.2.: »Große 
VORBILDER – fantastische NACHBILDER« – Ausstellung 
des Gymnasiums Oldenfelde. Geöffnet: Samstag 11 bis 13 Uhr, 
Dienstag 16:30 bis 19 Uhr, Donnerstag 14:30 bis 17 Uhr. 

Turn- und Sportverein Berne e.V., Berner Allee 64 a,  
Telefon 60 44 28 80 
Sa. 25.2., 20:00 Uhr: BigBandBerne im Volkshaus Berne, 
Saselheider Weg 6. Klassischer Swing von Glenn Miller, Duke 
Ellington u.v.a., auch moderner Jazz, zum Beispiel von Her-
bie Hancock oder Trombone Shorty, sowie Titel von Michael 
Bublé, Aretha Franklin und Amy Winehouse. Es ist diese Mi-
schung aus swingendem Jazz und groovendem Soul, die die 
BigBandBerne zu einem besonderen Erlebnis macht.
Karten zu Euro 15,- gibt´s in der tus BERNE-Geschäftsstel-
le (nur Barzahlung!). Geschäftszeiten: Mo 9:00-12:00 Uhr 
+ 17:00-19:00 Uhr, Do 9:00-12:00 Uhr. Infos zum Online-
verkauf: www.bigbandberne.de

VHS-Zentrum Ost, Berner Heerweg 183, Tel. 428 853-0
Alle Kurse unter www.vhs-hamburg.de. Das VHS-Team berät 
unter Tel. 428 853-0 o. E-Mail unter ost@vhs-hamburg.de. 

Sprachkurse für Anfänger
Polnisch – ab Di., 7.2., 18:00-19:30 Uhr, 14 Termine 
(Kursnr. 7211ROF03 / 125 €).
Spanisch – ab Do., 9.2., 16:30-18:00 Uhr, 14 Termine (Kursnr. 
5711ROF05 / 125 €) oder ab Mo., 13.2., 19:45-21:15 Uhr,  
14 Termine (online/ZOOM, Kursnr. 5711ROA04 / 125 €).
Italienisch – ab Mo., 13.2., 17:30-19:00 Uhr, 14 Termine (on-
line/ZOOM, Kursnr. 5611ROF08 / 125 €), oder ab Do., 16.2., 
11:00-12:30 Uhr, 14 Termine (Kursnr. 5611ROF01 / 125 €).
Türkisch – ab Mo., 13.2., 19:45–21:15 Uhr, 14 Termine 
(Kursnr. 7811ROF01 / 125 €).

Russisch – ab Do., 16.2., 15:45-17:15 Uhr, 14 Termine (on-
line/ZOOM, Kursnr. 7411ROF13 / 125 €).
Dänisch – ab 20.2., 8:00-9:30 Uhr, 14 Termine (online/ZOOM, 
Kursnr. 6011ROF02 / 125 €).
Di. 14.2., 10:30-14:15 Uhr: Plietsch gekocht - originell mit 
Fisch & Weißkraut. Wer mittags lieber in größerer Runde 
kocht und isst, ist hier genau richtig! Unter professioneller 
Anleitung wird ein Drei-Gang-Menü zubereitet und anschlie-
ßend gemeinsam gegessen (Kursnr. 8525ROF50 / 47 €).

Kirche Tonndorf, Stein-Hardenberg-Straße 68
6., 13. und 20.3., jew. 18:30 Uhr bis 20:30 Uhr: Lebensfor-
men – Wohnformen für mein Leben im Alter. Kostenlo-
ses Orientierungsseminar für interessierte Menschen. Wer 
auf der Suche nach der geeigneten Wohnform ist, muss 
wissen, was er will und was nicht. Die Seminarbesucher 
sollen dazu befähigt werden, Entscheidungen zu treffen 
und Ideen umzusetzen.

Mo. 6.3.: Modul I »Zuhause ist es am schönsten!«
•	Wie will ich im Alter wohnen? – Was ist mir wichtig?
•	Kann ich in meiner Wohnung / in meinem Haus alt werden?
•	Was ist schon gut und was müsste sich ändern?
•	Wie ist mein Lebensumfeld? Habe ich ein soziales Netz?

Mo. 13.3.: Modul II »In (m)einer Wohnform gut alt werden«
•	Welche Wohnformen gibt es?
•	Wie, wo und mit wem möchte ich im Alter wohnen?
•	Welche Wohnform passt zu mir?
•	Wir stellen Wohnformen vor

Mo. 20.3.: Modul III »Was wirklich wichtig ist«
•	Habe ich, was ich brauche – brauche ich, was ich habe?
•	Loslassen lernen
•	Und was ist mit der Spiritualität?

Die Module können ein-
zeln besucht werden, es 
ist aber sinnvoller an al-
len drei Abenden teilzu-
nehmen. Die Teilnahme 
ist kostenlos, bitte mel-
den Sie sich aber zwecks 
besserer Planung bis zum 
28.02. telefonisch oder per 
Mail an: 
Pastorin Sabine Spirgatis: 
Telefon: 0178-685 69 48, Mail: 
pastorin.spirgatis@web.de

Wandsbeker Veranstaltungen

www.bentien-bestattungen.de · Tag & Nacht erreichbar 040 - 68 60 44

Bestattungsunternehmen „St. Anschar“
seit 1895 in 4. Generation

• Individuelle Sterbevorsorge-Beratung
• Erd-, Feuer-, See-, Anonymbestattungen
• Beisetzung auf allen Hamburger Friedhöfen und Umgebung
• Persönliche Beratung und Betreuung - auf Wunsch Hausbesuch
• Eigener Trauerdruck mit großer Auswahl an Trauerpapier
• Sterbegeldversicherungen durch das Kuratorium Deutsche Bestattungskultur
• Übernahme sämtlicher Bestattungsangelegenheiten

Litzowstraße 13 • 22041 Hamburg (Wandsbek) Tel. 0 40 - 68 60 44
Meiendorfer Str. 120 • 22145 Hamburg (Rahlstedt) Tel. 0 40 - 6 78 16 47
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Spenden für den Bürgerverein Wandsbek von 1848 e.V. und 
für das Heimatmuseum (mit Spendenbescheinigung) über:

Heimatring Wandsbek e.V. gegr. 1955
1. Vorsitzender: Christian Klahn
c/o Hamburger Volksbank, Quarree 8 –10, 22041 Hamburg

Spendenkonto:
Heimatring Wandsbek e.V.
Hamburger Volksbank  IBAN:  DE33 2019 0003 0050 2456 00

Do. 23.03. »Hollywood Night Revue« im Pulverfass 
(Einlass 18:00 Uhr, Ende ca. 21:30 Uhr). 

Eintrittspreis für Mitglieder 41 €. Überweisung um-
gehend nach telefonischer Anmeldung auf das Kon-
to des Bürgervereins bei der Hamburger Volksbank,  
DE 36 2019 0003 0050 1887 04, Stichwort: Pulverfass. 
Getränke zahlt jeder für sich selbst.

Treffpunkt: Wandsbek-Markt bei den Fahrkartenau-
tomaten (unter der Käseglocke) um 17:15 Uhr.

Anmeldung: bis 20.02. bei Susann Schulz, Tel. 84 60 63 36.

Aktuell – Der Bürgerverein informiert

In einer Beziehung scheint nicht immer die 
Sonne, aber dann teilt man sich eben den Regen-

schirm und geht gemeinsam durch den Sturm.

Bürgerverein Wandsbek von 1848 e.V.
zusammen mit Heimatring Wandsbek, Bürgerverein Tonndorf und Bürgerverein Eilbek

Geschäftsstelle: Böhmestraße 20 · 22041 Hamburg · Telefon 684786 · geöffnet dienstags 16–18 Uhr
Kontakt@buergerverein-wandsbek.de ∙ Jahresbeitrag Einzelmitglieder 48 € ∙ Jahresbeiträge: Einzelmitglieder 48 €, Ehepaare und Firmen/Vereine 60 €

Konten: Haspa IBAN DE36 2005 0550 1261 1150 08 · Hamburger Volksbank IBAN DE36 2019 0003 0050 1887 04
Heimatmuseum und Archiv Wandsbek · Böhmestraße 20 · 22041 Hamburg · heimatmuseum@buergerverein-wandsbek.de · geöffnet 16 – 18 Uhr

1. Vorsitzende

Ingrid
Voss

Tel: 652 96 90

2. Vorsitzender
u. Schriftführer

Thorsten
Richter

Tel: 50 79 68 10

Schatzmeister

Bernd
Schumacher
Tel: 672 74 66

Spartenleiterin

Rotraut
Lohmann

Tel: 656 11 24

Veranstaltungen
Mitgliedschaften

Susann
Schulz

Tel: 84 60 63 36

Beisitzerin 

Christel
Sönksen

Tel: 84 60 63 36

Bereich Gruppe/Thema Termine Februar Uhr-Zeit Leitung Telefon

Bridge mittwochs 10.00 Uhr Gerda Graetsch 695 51 56

Canasta freitags 14.30 Uhr Susann Schulz 84 60 63 36

Doppelkopf dienstags 14-tägig 10.00–12.30 Uhr Susann Schulz 84 60 63 36
Gesucht werden weitere Teilnehmer und Teilnehmerinnen, Grundkenntnisse vorausgesetzt, Ihre telefonische Anmeldung ist erforderlich.

Skat dienstags 14.00 Uhr Renate Nesselstrauch 68 58 34

Smartphone Einsteigerhilfe und Problemlösungen 
plus Wunschthema

1. und 3. Donnerstag 11.00 Uhr
Harald Banysch 
Jürgen Engel

01590-646 42 96 
0179-995 14 71

Energetische Körperbehandlung (Reiki) mittwochs u. samstags nach Absprache Margarete Karoum 0176-21 39 18 03

Seit über 35 Jahren in der Böhmestraße 20 – Spiel, Spaß und Geselligkeit in Interessengruppen

• Umzugskartons
neu und gebraucht

• Versandkartons

• Eigene Fertigung

Walddörferstraße 376 b • 22047 Hamburg-Tonndorf
Tel.: 040-66 77 30 • www.werner-kuersten.de

Wer möchte 

Sprachkurse
bei uns anbieten?
Seminarräume sind vorhanden, 
Kontakt unter Telefon 68 47 86
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Bilderrätsel Original 
und Fälschung

15 Veränderungen 
können im unteren Bild 

entdeckt werden

Fünf Minuten entfernt von der Endstation der »Elektrischen Bahn Hamburg-Wandsbek«, befand sich das Ausflugslokal J. J. Pump’s 
Etablissement. Im alten Saal wurde später das Kino Traumland (danach Treffpunkt-Kino) eröffnet. Es lag an der Ahrensburger Straße 
Ecke Jenfelder Straße. Die Postkarte von 1915 ist zu sehen im Heimatmuseum Wandsbek, Böhmestr. 20, geöffnet Di. von 16 bis 18 Uhr.


